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penhagenBusinessSchool. In ihrenkaltenFingernhielten sieeinengelbblauenHandzettelmitei
nemschönenSchema,dasfünfineinandergedrehteRechteckezeigte,derenEckenmitsoillustren
Begriffen wie „utopia“, „3rd culture“, „metaphysics“, „spirituality“, „religion“, „politics“, „art“,







Die beidenwarmeingepackten jungenMenschenwaren nicht ganz zufällig in Besitz desAnkündi
gungszettels und nach Kopenhagen geraten: Die kurz zuvor erschienene Themenausgabe von LIB
REAS, die sich „Philosophische Fragen in Bibliothek und Bibliothekswissenschaft“ zumGegenstand
nahm,enthielteinendurchausforderndenundhochspannendenArtikelmitdemTitel„Thefounda







Peirce. Die informationswissenschaftliche Dimension wäre eine gewesen, in der der thematische
Anschlussmöglichschien,nurhattendiebeidenGutachter–JohnDeelyalsSemiotikerundDirkBae
ckeralsSoziologie–andereSchwerpunktefürihrKreuzverhörimAuge.WennmanaberdieBiblio
theks und Informationswissenschaft als interdisziplinär orientiert verstehen möchte, bot dieser
NachmittaginKopenhagendenEinblickineineFachdiskussion,vondermaninhiesigenBreitenlei
dernachwievornurträumenkann.AlleinschondieBegegnungmitdiesemerweitertenHorizont,in





























Das Problemmit der Information ist die Reduktion der Kommunikation auf Information bzw. das
Informationsverarbeitungsparadigma, das nicht zuletzt im Anschluss an die Shannon’sche
Weaver’scher Informationstheorie nicht selten recht restriktiv mechanistisch ausgedeutet wurde.
Der Mensch und seineWeltwahrnehmung sind mehr als eine geradlinige ge oder misslungene









onmust not be confusedwithmeaning.“ (Shannon, Claude E.;Warren,Weaver,Urbana, Chicago:






rendaufdereinen SeitedasquantitativorientierteVerständnis von Informationmit10hoch13Bit
Informationsgehalt inderLibraryofCongressrechneteundaufderanderenSeiteeinqualitativge






turalismus, durch verschiedene systemtheoretische Ansätze und die Kybernetik zweiter Ordnung
durchgearbeitet. Das Verständnis von Information als etwas,was in einem simplen Schema durch
denKanalzumEmpfängergelangt, istdanachtatsächlichvorrangigaufeinThemafürNachrichten
und Übertragungstechnik zusammengeschnurrt. Wo man multidimensional in Rhizomen und zwi
schenKantenundKnotendenkt,verschiebtsichdiePerspektivezwangsläufigzueinemkomplexeren
Verständnis. Vom recht abstrakten, situativen (und nicht inhaltlich gemeinten) „information is a
measureforone’sfreedomofchoicewhenoneselectsamessage“dermathematischenKommunika
tionstheorie schrittman nicht unbedingt fort, sondern eherhin zuGregoryBatesonsnichtminder
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Selbstorganisation, Ethologie, Batesons Verständnis von „Information“, Heinz von Foersters 2nd
orderCybernetics–damitsindeinigederPfeilergenannt,mitdenenSørenBrierseinGesamtkonzept
absteckt.Alsweitere tragende Säulen rückt er die Peirce’sche SemiotikundWittgensteins Sprach
spielKonzept in das Gefüge der großen Theorieansätze, die ausführlich gewürdigt und wahrlich








„[...] ourmajor challenge in LIS now is how tomap semantic fields of concepts and their



















psychischen und sozialen Wurzeln von „Bedeutung“ verschieben und verändern, wenn digitale
KommunikationsräumeBestandteilodersogarHauptprojektionsflächedersozialenWirklichkeitwer
den.ObmansichaufderSuchenacheinerAntwortdurchdievielfältigenLektürendescybersemioti
schenHauptwerks von SørenBrier grabenmöchte, hängt davon ab,wieweitman als Bibliotheks
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bersemiotischen Schlagabtausch durchgerüttelte Bibliothekswissenschaftler in dicken Jacken aus
demVorlesungsgebäudederCopenhagenBusinessSchooltatsächlichindenleichtenSchneefallvon
Frederiksbergtraten.
